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\mEE=J Letzte, Rettung 
Walkie~tal~ 

Blackout - kein Strom mehr. womöglich über Tage. Irgendwann bri 
dann auch das Mobilfunknetz zusammen. oamit Feuerwehr und 

Rettungsdienst selbst in dieser Situation noch erreichbar sind, setzt der 
Kreis Soest [NW) auf den Bürgernotfunk. Wir stellen das System vor. 

Plötzlich ist der Strom weg. Doch wäh-
rend sonst nach kurzer Zeit das Llcht 
wieder angeh~ bleibt es diesmal dun-

kel. Nicht nur In der Wohnung, sondern Im 
gesamten Kreis, vielleicht sogar landes- oder 
bundesweit. Flächendeckender Blackoutl 
Eins der Schreckensszenarien der heutigen 
Zeit Ohne Strom bricht fast die gesamte lnf-
rastrulcturzusammen. Der Kühlschrankfunk-
tloniert nicht mehr, die Kühltruhe taut ab. 
Elektroherde bleiben kalt die Heizung fällt 
aus. Es gibt kein warmes Wasser mehr. Das 
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Internet ist unerreichbar. 
Die Festnetztelefone funk-
tionieren nicht mehr. Und 
wenn nach wenigen Stun-
den die Pufferbatterien der 
Mobilfunkmasten leer sind, 
ist auch dieses Netz nicht 
mehr nutzbar. Die Notruf-
nummern 110 und 112 sind 
nicht mehr erreichbar. 

Genau für diesen flä-
chendeckenden Blackout 
hat Brandrat Dennis Plngel 
das Projekt „Bürgernot-
funk" Ins Leben gerufen. 
Als Leiter der Abteilung 
Feuer- und Katastrophen-
schutz sowie der Leitstelle 
Im Kreis Soest ist er ge-
meinsam mit Kreisbrand-
meister Thomas Wienecke 
unter anderem auch für 
die Vorplanung von Kata-
strophenszenarien verant-
wortllch .• Das Wichtigste 
In so einer Situation ist die 
Kommunikation~ weiß 
Wienecke .• Wie schnell die 
zusammenbrechen kann, 
zeigte die Hochwasserka-
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tastrophe 2021, als Im Ahrtal Fesmetz und 
Mobilfunk ausfielen und der Notruf lange 
Zeit nicht erreichbar war." 

Deshalb sollen die Kommunen bei einem 
Stromausfall nach Ansicht von Experten auf 
Landes- und Bundesebene zulilnftlgumge-
hend sogenannte Leuchttürme als Anlauf-
stellen für hilfesuchende Bürger besetzen. 
Diese Leuchttürme sind per BOS-Funk un-
terelnanderverbunden und leiten Hilfeersu-
chen an die Leitstelle weitet 

nDie meisten Planungen gehen davon aus, 
dass diese Anlaufstellen zu Fuß erreichbar 
sind~ erklärt Pingel. ,.Aber bei uns im Kreis 
Ist etwa jeder Dritte nicht in der Lage, solch 
einen Leuchtturm Im Notfall anzusteuern." 
Sei es, dass dieser zu weit weg oder wegen 
körperlicher Beeinträchtigungen nicht er-
reichbar ist Vielleicht aber auch, weil man 
den Notfallon aufgrund einer lebensbe-
drohlichen Situation nicht verlassen kann 
oder sich nicht traut, Im Dunkeln zu diesem 
Leuchtturm hinzugehen." 

Auf 72-stündigen 
Stromausfall vorbereiten 

Ende Juli 2022 forderte der Sensibilisie-
rungserlass des Innenministeriums NRW 
alle Kommunen auf, Vorsorge für flächende-
ckende, mindestens 72-stündige Stromaus-
fälle zu treffen und sich planerisch auf die-
ses Szenario vorzubereiten. Gründe dafür 
waren der Gas- und Energiemangel sowie 
der Ukraine-Krieg .• Wir haben uns Im Regie-
rungsbezirk Arnsberg schon lange vor dem 
Erlass auf die Bewältigung eines 3-tägigen 
Stromausfalls vorbereitet'. berichtet Plngel. 
,Deshalb mussten wir bei der Planung nicht 
bei Null anfangen. Weil der Erlass Gesetzes-
charakter hat, konnten wir jetzt Im Landkreis 
zusätzliche Ressourcen mobilisieren und 
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das '!hema mit erhöhtem Personaleinsatz 
angehen." so entstand die Idee, mithilfe von in vielen 
Haushalten vorhandenen Jedermann-Funk-
geräten im Falle eines Blackouts ein Kom-
munikationsnetz zu knüpfen .• Jeder darf 
ohne Bedarfsnachweis oder Prüfung diese 
fUnkgeräte nutzen. Deshalb wollen wir allen 
Bürgern mit diesen eine weitere Möglichkeit 
anbieten, im Notfall mit den Leuchnürrnen 
oder anderen Bürgern in Kontakt zu treten• 
erklärt Plngel. ' 

Allerdings existieren fünf verschiedene 
Sprechfunkanwendungen, die von jedem 
genutzt werden dürfen: 
• der seit rund 50 Jahren bekannte 

CB-Funk (Citizen Band-Funk) sowie 
die moderneren Alternativen 

• Freenet, 
• PMR (Personal Mobile Radio), 
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Reichweiten von PMR-Sprechfunkgeräten 
:f;l![:J.1.l~ 

Unbebautes Land, über Wasser, bei freier Sichtverbindung bis zu 10 Kilometer 
Leicht hügelig, in Wäldern bis zu 3 Kilometer 

1 LeichtbebautesGelände oder zwischen Fahrzeugen bis zu 2 KiiÖriieier 
_ Innerorts, in Städten Ue nach Bebauung) bis zu 1,5 Kilo_~ te_r _ 
Innerhalb eng bebauter Städte oder bei verdeckter Antenne, b' 

800 
M 

zum Beispiel in der Jackentasche }__5 zu 
Innerhalb von Stahlbetonbauten bis zu 400 Meter 

• dPMR (Digital PMR) und 
• SRD (Short Range Device, früher LPD 

(Low Power Device) genannt). 

,,Nach Abwägung aller Vor- und Nachtei-
le der unterschiedlichen und miteinander 
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nicht kompatiblen Systeme haben wir uns 
schließlich für den PMR-Funk entschieden~ 
berichtet Pingel. ,,Diese kleinen, leichten 
Funkgeräte mit ihren nur wenige Zentimeter 
kurzen Antennen sind in vielen Haushalten 
bereits vorhanden." Die meisten Kinder~ 
Funkgeräte basieren beispielsweise auf 
dieser Technik. Aber auch Im Hobby- und 
Freizeitbereich - etwa zur Kommunikation 
zwischen Krankenbett und Wohnzimmer, 
beim Spon, Wandern, Bergsteigen oder an-
deren Outdoor-Aktivitäten - werden PMR-
Funkgeräte genutzt. ,,Mit ihrer Reichweite 
von einigen hunden Metern in Innenstädten 
und bis zu mehr als 12 Kilometern bei freier 
Sicht - zwischen Bergen oder über Wasser 
- sind die Geräte für den Aufbau eines Not-
funknetzes optimal geeignet~ so Plngel. 

Entscheidungsträger 
frühzeitig eingebunden 

„Nachdem die Idee des Bürgernotfunks 
geboren war, haben wir sofort die Landrätin 
und den Kreisdirektor In unsere Überlegun-
gen eingebunden," berichtet Wie necke. " Wir 
haben bei allen politischen sowie fachlichen 
Entscheidungsträgern In den kreisangehörl- [> 

Die S wichtigsten Punkte 
des Bürgernotfunks 
0 Jeder kann mitmachen. 
8 Der Bürgernotfunk bietet Hilfe zur 

Selbsthilfe bei einem langfristigen, 
flächendeckenden Stromausfall. 

0 Jedes analoge PMR-Funkgerät 
kann genutzt werden, sogar die 
meisten Kinder-Walkie-Talkies 
sind geeignet. 

0 Achtet darauf, dass Euer 
Funkgerät mit Standard-
Batterien betrieben werden 
kann, und haltet mindestens 
drei Batteriesätze vorrätig. 

0 Es gibt keine Garantie, dass 
Hilferufe über den Bürgernotfunk 
gehört werden. Aber je mehr Men-
schen mitmachen, desto größer Ist 
die Chance auf Hilfe. 
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gen Kommunen für unsere Idee geworben 
und fast alle sofort überzeugt." .,Das war viel-
leicht der entscheidende Schritt zum Aufbau 
des Bürgernotfunks': ergänzt Pingel. ,.Denn 
viele Behörden haben das Problem, dass sie 
mit ihren Ideen den Sprung von der Gefah-
renabwehr in die übrigen Verwaltungsbe-
reiche und die -leitung nicht schaffen. Wir 
haben diesen Schritt zuerst gemacht und 
seitdem bekommen wir jede denkbare Un-
terstützung für W1sere Idee."' 

Die 5 häufigsten Fragen 
0 Darf ich das Projekt für meinen Kreis 

oder meine Stadt übernehmen? 
-+ Ja, der Begriff ist nicht geschützt. 

Es wäre aber wünschenswert, wenn 
Ihr Euch trotzdem auf der Internet-
seite www.buergernotfunk.de 
eintragen würdet. 

0 Soll ich Kanal 1 oder Kanal 3 
als Notfunk-Kanal nutzen? 

-+ Das ist vollkommen egal! Haupt-
sache, es entsteht vor Ort ein Kom-
munikationsnetzwerk rür den abso-
luten Notfall. Je mehr Bürger 
mitmachen, desto besser. 

0 Warum PMR und nicht CB, 
Freenet, LP0 oder dPMR? 

+ Analoge PMR-Funkgeräte sind 
klein, leicht, passen in jede Tasche, 

. bieten akzeptable Reichweiten und 
sind bereits für wenige Euro erhältlich. 

0 Was ist, wenn mein Gerät beim 
Senden mit Subtönen [CTCSS 
oder 0CS] arbeitet? 

+ Das Mitsenden eines unhörbaren 
Subtons [CTCSS - Continous Tone 
Coded Subaudio Squetch] oder eines 
digitalen Codes (DCS - Digital Code 
Squelch] sorgt dafür, dass sich ver-
schiedene Benutzergruppen eine 
Sendefrequenz teilen können, ohne 
dass sie Gespräche anderer Benutzer 
mithören müssen. Nur Empfangsgerä-
te, die die gleiche Einstellung wie der 
Sender aktiviert haben, hören diese 
Funksprüche. Werden diese Funktio-
nen am Empfangsgerät deaktiviert, 
was im Rahmen des Bürgernotfunks 
sinnvoll ist, wird jeder Funkspruch auf 
dem eingestellten Kanal mitgehört, 
unabhängig davon, ob er mit oder ohne 
Subton oder Digitalcode gesendet wird. 

0 Darf ich als Funkamateur, 
Ce-Funker oder Nutzer eines 
anderen Jedermann-Funkstandards 
auch mitmachen? 

+ Ja, sogar sehr gerne! Wer Funkgeräte 
mehrerer Systeme besitzt, kann 
Brücken zu den Nutzern dieser 
Geräte schlagen, ihre Hilfeersuchen 
empfangen und weiterleiten. 
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In einer Wehrleiter-Klausurtagung spra-
chen sich auch die meisten Feuerwehren 
im Kreis Soest sofort dafür aus, am Projekt 
Bürgemotfunk.mitzUWirken. ,,Im Endausbau 
sollen in allen durch die Feuerwehren be-
setzten Leuchttürmen im Kreisgebiet PMR-
Funkgeräte stehen~ zeigt sich Pingel optimis-
tisch. So kann jeder Bürger die Leuchttürme 
direkt per Funk erreichen oder Notrufe wer-
den wie bei einem Schneeballsystem über 
Nachbarn dorthin transportiert: 

Es gibt verschiedene Varianten, ,v:ie die 
Bürger am gleichnamigen Notfunk teilneh-
men können. Man kann ein Gerät vorhalten 
und es nur einschalten und nutzen, wenn 
man selbst Hilfe benötigt. Wer will, kann 
aber auch Hilfeersuchen empfangen und 
weiterleiten sowie als AnlaufsteUe fungieren. 
„Dafür haben wir einen Aushang erstellt, der 
ausgedruckt und gut sichtbar ins Fenster 
gehängt werden kann~ erklärt Pingel. ,,So 
zeigt der Betreffende, dass er über irgend-
ein PMR-Funkgerät verfügt und Menschen 
in Not helfen will." Die Anlaufstellen dienen 
also als Bindeglied zwischen Hilfesuchen-
den und Helfern, bei dem jeder mitmachen 
und vielleicht sogar Leben retten kann. 

Bürgernotfunk seit 
Oktober 2022 am Start 

Nachdem das Projekt „Blackout-
Vorplanung" im September 2022 so 
richtig Fahrt aufgenommen hatte, 

ging der Bürgernotf~nk bereits im Okto 
2022 an den Start. ,,In den LeitsteU ber 
Leuchttürmen stört das kleine zus:r",~nd 
PMR-Funkgerät überhaupt nicht~ freu~ ~~he 
Pingel. ,.Die Feuerwehr und alle and eh 
KatS-Einrichtungen müssen diese im K eren 
trophen~all.~owieso ~esetzen und den :~s-
Funk m1thoren. Da 1st es unerheblich s. 
noch ein weiteres Funkgerät eingesch' ob 
wird. Es reicht auch vollkommen aus altet 
ein PMR-Handfunkgerät von Einsa~:~n 
ten mitgebracht wird. Mobilfunkgeräte ~; 

Magnetfußantenne und 12-Volt-Anschluss, 
die wir über Notstrom betreiben können, 
sind bei gleichen Leistungen wesentlich 
teurer als Handgeräte:• Sie eignen sich eher 
für den Einsatz in Führungsfahrzeugen, wie 
Einsatzleitwagen oder Kommandowagen, 
wo die Halterung vorbereitet werden kann 
und das Funkgerät im Katastrophenfall nur 
noch eingeschoben wird. 

Auf das Thema Datenschutz angesprochen, 
zeigt sich Pingel entspannt. Dem Argument, 
dass über den unverschlüsselten und von 
jedermann mithörbaren PMR-Funk. sensible 
persönliche Daten gesendet werden, entgeg-
net er: ,,Wrr reden von einer Katastrophe, in 
der Festnetz, Mobilfunk oder die NORA-App 
nicht mehr nutzbar oder funktionsfähig sind. 
Wenn jemand Unterstützung benötigt, muss 
die Feuerwehr davon erfahren, um Hilfe leis-
ten zu können. Ich vergleiche das immer da-
mit, dass Sie ein Fenster aufmachen und um 
Hilfe rufen. Dann brauchen Sie auch jeman-
den, der Sie hört, sich Ihres Ersuchens an-
nimmt, Ihnen helfen will und Ihren Hilferuf 
weitergibt. Nichts anderes passiert mit dem 
Funkgerät. Sie erhöhen nur Ihre Chancen, 
Hilfe zu bekommen." 

Deshalb werde sich nach einer Katastro-
phenlage höchstwahrscheinlich auch keine 
Feuerwehr wegen eines Datenschutzver-
stoßes beim Bürgernotfunk rechtfertigen . 
müssen .• ,Wer einen Herzinfarkt hat und 
uns über Funk ruft, wird uns oder einen 
Obermittler seines Hilferufs hinterher nicht 

Sprechfunkanwendungen 

1 n DeutscMand rnr die All- hertz, maximal 10 Milliwatt 
gememhe1t freigegebene effektive Sendeleistung 

Sprechfunkanwendungen: [ERP). Problem: In diesem 
• CB-Funk (Citizen Band): Frequenzbereich funken 

11-Meter-Band, Frequenz- auch medizinische Geräte, 
bereich von 26,565 bis schnurtose Thermometer 
27,405 Megahertz, maxi- oder schnurlose Kopfhörer. 
mal 4 Watt effektive Strah- Hierdurch kann sich die 
lungsleistung [ERP) bei FM ohnehin schon geringe 
[Frequenzmodulation] Reichweite nochmals ver-
oder AM [Amplitu- • ringern, weil es keinen 
denmodulation), • . Schutz vor störenden 
beziehungsweise • Beeinflussungen 
12 Watt bei SSB (Ein- gibt. Gleichzeitig wird 
seitenband-Modulation]. dieser Frequenzbereich 
Diese Regelung ist zurzeit von Amateurfunkern mit 
bis 31.12.2030 befristet. bis zu 750 Watt Sende-

• Freenet [..freies Netz1: leistung genutzt. Seit 
2-Meter-Band, Frequenz- der Einführung von PMR 
bereich von 149,01B75 nahezu unbedeutend. Die 
Megahertz bis 149,11875 Nutzung der Frequenzen 
Megahertz, maximal 1 ist in Deutschland zurzeit 
Watt maximale äquiva- bis zum 3112.2030 ertaubt. 
lente Strahlungsleistung • PMR44B (kurz: PMR, Pri-
°(ERP), in Deutschland vate Mobile Radio/privater 
zeitlich befristet [zurzeit Mobilfunk]: 7D-Zentimeter-
bis 31.12.2D29) zugelas- Band, Frequenzbereich von 
sen, Nutzung im Ausland 446,0 bis 446,2 Megahertz, 
verboten. maximal 0,5 Watt äquiva-

• SRD [Short Range Device, lente Strahlungsleistung 
vormals Low Power Device [ERP], fest angebaute 
beziehungsweise LPD Antenne verpflichtend. Fre-
genanntJ: 70-Zentimeter- quenznutzung zurzeit bis 
Band, Frequenzbereich 31.12.2D30 befristet. 
433,050 bis 434,79D Mega- • dPMR [DigitalPrivate Mo-

1!1 
bile Radio, eigentlich: DMR 
Tier 1): Digitalfunkgeräte 
mit den gleichen tech-
nischen Spezifikationen 
und Beschränkungen wie 
analoge PMR-Funkgeräte. 
Für diese rünf Funkan-

wendungen muss weder ein 
Bedarfsnachweis erbracht 
werden noch eine Eignungs-
prüfung abgelegt werden. 
Die Funkgeräte dürfen vom 
Benutzer in keiner Weise 
verändert werden. Manche 
dieser Funkgeräte sind sogar 
als Spielzeuge für Kinder 
zugelassen. Andere Funk-
dienste wie Betriebs- oder 
B0S-Funk dürfen nur von 
eingeschränkten Benutzer-
gruppen betrieben werden. 

Zur Teilnahme am Ama-
teurfunk sind nur lizenzierte 
Funkamateure berechtigt, 
die die Amateurfunkprüfung 
abgelegt haben und ein Ama-
teurfunkzeugnis Llizenz"'] 
der Bundesnetzagentur als 
Befähigungsnachweis besit-
zen. Zurzeit gibt es in ganz 
Deutschland etwa 65.00D 
Funkamateure, das sind nur 
etwa 0,8 Promille der Bevöl-
kerung oder rein rechnerisch 
etwa ein Funkamateur pro 
1300 Einwohner. 

wegen des Daten-
schutzes verklagen'~ 
ist er sich sicher. ,,Je-
der kann selbst ent-
scheiden, ob er über 
den Jedermannfunk 
Retter anfordern will. 

Jeder kann selbst 
entscheiden, ob er über · 

den Jedermannfunk 
Retter anfordern will." 

funk zu einem wah-
ren Erfolgsmodell 
entwickelt. Die Idee 
stieß bei vielen Me-
dien und im Internet 
auf großes lnteres-
se. Pingel und seine 

Und wer datenschutzrechtliche Bedenken 
hat, soll eine sichere, verschlüsselte, zu 100 
Prozent auf die Allgemeinheit abwälzbare 
und für jedermann verfügbare Alternative 
präsentieren. Die gibt es nämlich nicht!" 

Natürlich entspreche der Bürgernotfunk 
unter Normalbedingungen nicht 100-pro-
zentig dem Datenschutz, aber er sei ja auch 
ausschließlich für eine Katastrophe mit flä-
chendeckendem Stromausfall gedacht. ,.Mit 
dem Datenschutz kann man jedes Projekt 
kaputtreden~ weiß Pingel. 

Netz wächst und wächst 
Inzwischen hat sich der ursprünglich nur 

für den Kreis Soest angedachte Bürgernot-

Mitarbeiter wurden von Anfragen aus dem 
gesamten Bundesgebiet überrollt. Inzwi-
schen hat unter anderem die Stadt Hennef 
(Rhein-Sieg-Kreis) das Soester Modell über-
nommen. 

Seit Oktober 2022 haben sich rund 750 
Haushalte und sonstige Stellen auf der In-
ternetseite www.buerg!m)otfunk.de als An-
laufstelle für den Fall eines Blackouts einge-
tragen. ,.In die Karte kann sich jeder eintra-
gen, der mitmachen will, auch Menschen 
außerhalb des Kreises", betont Plngel. ,,Ob es 
irgendwann mal flächendeckend wird, weiß 
ich nicht. Aber das Netz wächst von Tag zu 
Tag. Und wer Angst hat, dass bei Stromaus-
fall ständig Leute an die Tür klopfen, trägt 
sich einfach nicht ein." 
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In einem stabilen Kunst-
stoffkoffer hält die Feu-
erwehr des Kreises soest 
auch ein sa1elUten-Telefon 
mit Zubehör für das Iridium-
Kommunikationssystem 
vor. Ober dieses weltum-
spannende Satelliten-Tele-
fonnetz Ist es grundsätzlich 
möglich, von Jedem Stand-
ort auf der Erdoberfläche 
mit freier Sicht zum Himmel 
Telefonate zu führen • • ;:;1....,, -- . \,;.., 

Rollbare, 
benzinbetrie-
bene Stromer-
zeuger - wie 
dieser 6-kVA-
Stromerzeu-
ger Endress 
ESE 607 super 
Silent-wer-
den an vielen 
Stellen im 
Kreisgebiet 
vorgehalten. 

Den Einwand, dass die Kane bei Strom-
ausfall nicht einsehbar sei, lässt er nicht 
gelten. Denn: .,Eigentlich zeigt uns die Kar-
te nur, ob und wo das System angenommen 
wird. Sie ist nicht für den Notfall gedachi 
sondern stellt nur dar, wie gut der Bürger-
notfunlc in einzelnen Regionen bereits auf-
gestellt ist." 

Aber es gab auch schon Kritik am vorge-
stellten System. So propagien die sogenann-
te „Prepper-Szene" nicht den PMR-Kanal 1, 
sondern den PMR-Kanal 3 als Notfall-Kanal, 
während CB-Funker und Funkamateure auf 
die Reichweitenvoneile der von ihnen ver-
wendeten Geräte hinweisen. Dazu Pingel: 
• Wu wollen den Bürgern so wenig Regeln 
wie möglich vorgeben. Unser Credo lautet: 
,Habe ein PMR-Funkgerät und schalte es 
ein, wenn der Strom ausfällt! Und weil die 
meisten dieser Geräte beim Einschalten auf 
Kanal 1 stehen, nutzen wir diesen Kanal als 
Notfalllcanal. Wenn wir aus so etwas Simp-
lem wie einem intuitiv bedienbaren Jeder-
mannfunkgerät eine ,Raketenwissenschaft' 
machen und alles kompliziert gestalten, er-
reichen wir nichts." 

Was ist PMR446? 

PMR446 (kurz: PMR) ist ein 500 Milliwatt/0,5 Watt. Die 
anmelde- und gebühren- Antenne muss fest mit dem 

freier Jedennannfunk. der Gerät verbunden sein. Ab-
in fast allen europäischen nehmbare Antennen oder 
Staaten zugelassen ist. Die externe Antennenanschlüsse 
Funkgeräte senden • sind nicht zulässig. 
und empfangen im , Neben einer riesigen 
70-Zenlimeter-Band • Auswahl von PMR-
außerhalb der Ama- Handfunkgeräten aller 
teurfunkfrequenzen. Preisklassen (Stückpreis 
Zwischen 446,0 und 446,2 ab 10 Euro aufwärts) sind 
Megahertz stehen 16 Kanäle bisher nur zwei Mobilgeräte 
im Abstand von jeweils 12,5 mit 12-Volt-Anschluss be-
Kilohertz zur Verfügung. Die kannt. Allerdings sind diese 
5endeleistung (ERP = effek- Geräte nur in Deutschland 
tive Strahlungsleistung) der ertaubt und nur eines dieser 
Funkgeräte beträgt maximal Geräte ist beim Kauf für alle 

1 
_ 16 PMR-Kanäle freigeschaltet. 
Das andere muss erst über 
eine optional zu erwerbende 
Software von den werksseiti-
gen acht auf 16 Kanäle um-
programmiert werden. 

PMR446 hat wahrscheinlich 
die besten Aussichten, sich 
als zukünftiger Standard für 
den Kurzstreckenfunk durch-
zusetzen. Für alle denkbaren 
Benutzergruppen werden 
entsprechende Funkgeräte 
angeboten, vom robusten 
Baustellengerät bis zum SU· 
perkleinen High-Tech-Funk-
gerät für die Hc-1~mtasche. 

CB-Funker können Brücken 
zwischen Systemen bauen ::~ ' 

,.. ·.-, ..... - -•. - :;. ~ .o:.,:,~:1"'~ .~ . 

Auf einem Rollwagen hält der 
Kreis Soest in einer leicht trans-
portierbaren Metallbox eine 
Brennstoffzelle (Hersteller: 
EF0YJ und eine 12-V-Pufferbat-
terie vor. Auf der unteren Ebene 
des Rollwagens lagern ein 60-1-
Kanister (weiß) mit Methanol, 
das für den Betrieb der Brenn-
stoffzelle benötigt wird, sowie 
ein Behälter (blau) zum Auffan-
gen des bei der Stromerzeugung 
entstehenden Kondenswassers. 

funkverordnung ist der Not- und Katastro-
phenfunk nämlich ausdrücklich als eine 
Aufgabe der Funkamateure genannt." 

Nachdem viele ortsansässige Funkamateu-
re versieben haben, dass sie im Katastrophen-
fall die PMR-Frequenzen mithören und Hilfe-
rufe weiterleiten werden, 

Im Rahmen der 
Blackout-vorsorge 
hat der Kreis Soest 
In den letzten Mona-
ten 24 dieser Funk• 
koffer beschafft. 
Insgesamt stehen Im 
Kreisgebiet mehr als 
30 sowie eine große 
Anzahl noch In Fahr-
zeugen verbauter 
4-m-Analogfunkge-
räte zur Verfügung. 

munikationsmögJichkeit bis weit über die 
Kreisgrenzen hinaus . .,Hierfür haben wir 
eine Arbeitsgemeinschaft ,Redundante 
Kommunikation' einberufen. Sie setzt sich 
aus Angehörigen der Informations- und 
Kommunikations-Einheit des Kreises, An-

gehörigen des TIIW, der 
geht der Kreis Soest sogar 
noch einen Schritt weiter. 
Er hat eine Amateurfunk-
Relaisstelle gekauft, die 
auf dem Schlauchturm 
des Rettungszentrums 
in Soest installiert ist In 
„normalen Zeiten„ steht 
das Relais den Funkama- · 

Das Wichtigste 
in so einer 

Situation ist die 
Kommunikation" 

Hilfsorganisationen und 
der Systemtechnik der 
Kreisleitstelle gemein-
sam mit ehemaligen Leit-
steJlenmitarbeitern und 
Funktechnikern zusam-
men, die sich in analoger 
Funktechnik auskennen~ 

teuren zur Verfügung. Sie können dann auf 
ihren Frequenzen und Betriebsarten bestim-
mungsgemäß darüber kommunizieren. 

Im Krisenfall bietet dieses notstromver-
sorgte : tf' i:üs jedoch eine weitere Korn-

.. ., 

erkiärt Pingel. Sie haben 
den Auftrag, eine flächendeckende Kommu-
nikation für den Krisenfall sicherzustellen. 

„Jede Form der Kommunikation hilft in 
der Krise~ fasst Pingel das Gesagte zusam-
men . .,Das ist uns wichtig! Wrr sehen uns 
nur als Ideengeber und bieten ein Mittel für 
den Katastrophenfall an, genauso wie das 
Bundesamt für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe seine Checkliste anbie-
tet. Ob man sich ein PMR-Funkgerät kauft, 
ist eine individuelle Entscheidung - ähn-
lich wie die Frage, ob man seinen Keller mit 
Vorräten vollpackt." 

Auch CB-Funker und Funkamateure 
sind herzlich willkommen, mitzumachen. 
#Die besitzen häufig sowieso schon zusätz-
lich ein PMR-Funkgerät und können so im 
Notfall ganz einfach Brücken zwischeil den 
verschiedenen Funkanwendungen bauen~ 
freut sich Plngel. Deshalb wurden im Kreis 
Soest auch schnell tragfähige 

,..... F l H~ z ,,/ ;~ ·,~ j , < __ : . . ~-:_:''.=( ~ .~-
""""'-'. ~,.--~ ' .. i_ t~: 1<., C. . ;_--:.; _):,J!'>'J~' 

·-·""'· ~--~· . . .J',r f:.;.i:i" . d .,-· , , 

System bietet viele Vorteile 
Der Bürgernotfunk mit PMR-Funkgeräten 

ist für Feuerwehren und Bürger kostengüns-
tig realisierbar sowie einfach und leicht 
verständlich. Er bietet ein äußerst nieder-
schwelliges Angebot, um bei einem totalen 
Stromausfall die Kommunikation zwischen 
Hilfesuchenden und -leistenden aufrecht-
zuerhalten. Gleichzeitig macht er auf das 
Thema „Vorsorge für Notfall- und Krisensi-
tuationen" aufmerksam und appelliert an 
die Eigenverantwortung aller Bürger. 

Brücken in Richtung Ama-
teurfunk geschlagen. 

#Funkamateure dürfen mit 
ihren Geräten zwar nicht auf 
den PMR-Frequenzen senden, 
aber sie können diesen Fre-
quenzbereich leicht mithören~ 
so Pingel. #Sie haben sogar die 
Hypothese aufgestellt, dass 
es in ein,em Katastrophenfall 
relativ egal sei, ob sie auf den 
PMR-Frequenzen senden dür-
fen oder nicht. In der Amateur-
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Anlaufstelle 

Bürgernotfunk 
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Wer bereit 1st, auch Hilfeersuchen von 
anderen Mitburgern zu empfangen und we1ter-
zule1ten sowie als Anlaufstelle zu fungieren, 
®ll-114il•M-14ii!Utififflt.i#iUit41,fü,l·Uwi -

Wer beim Bürgernotfunk mitmachen will, 
sollte darauf achten, dass das PMR-Funkge-
rät mit Standardbatterien (AA oder AAA) be-
trieben werden kann. Außerdem sollten für 
den Notfall immer mindestens drei Batterie-
sätze vorrätig sein, so Pingel. Eine Garantie, 
dass man bei einem Blackout dank der Ge-
räte Hilfe bekommt, gibt es nicht! Aber wer 

Diese mobile Relaisstelle für 
das 4-m-Band kann von nur einer 

· ··" Person aur jedem erhöhten Stand-
ort (wie Kirchturm oder Silo) in 
Betrieb genommen werden. Die 
Stromversorgung erfolgt Ober 
einen 12-Yolt· oder 230-Y-Strom-
erzeuger oder mithilfe von SOlar-
Panels. Im unteren Tell der Trans-
portbox befinden sich neben einer 
12-V-Pufferl>atterie mit 100-Wll-
Lelstung auch ein Ladegerät sowie 
ein 230-V-Wechselrichter. 

1 

mit dem Funkgerät um Hilfe rufe, sei weiter 
zu hören, als wenn er aus dem geöffneten 
Fenster heraus schreie. Und genau das erhö-
he die Chance, im Notfall gehört zu werden. 
„Den ersten Ergebnissen zufolge scheint 
der Bürgernotfunk mit PMR-Funkgeräten 
zu funktionieren - auch wenn wir alle hof-
fen, dass wir ihn nie brauchen werden~ sagt 
Pingel abschließend. 

Te•t und Fotos: Peter Fichte, 
Feuerwehr-Magazin-Autor 

Kontakt: 
Kreis Soest. Abteilung Feuer- und 
Katastrophenschutz, Ansprechpartner: 
Dennis Pingel, Boleweg 110-UZ, 59494 SOest. 
Telefon 02921/303673 

Hinweis für 
den Online-Kauf 

1 nsbesondere auf den großen Online-
Plattformen werden Geräte aus fernöst-

licher Produktion angeboten, deren Lei-
stungsumfang nicht mit den Regelungen 
des Jedermannfunks im Einklang 
zu bringen ist. Die Verwendung 
dieser Geräte ohne Genehmi-
gung stellt eine Ordnungswid-
rigkeit dar, die mit einer hohen 
Strafe belegt werden kann. Auch hier 
schützt Unwissenheit nicht vor Strafe. 
Aus der Tatsache, dass Geräte käuflich 
frei erwerbbar sind, ergibt sich kein 
Recht, sie auch betreiben zu dürfen. Alte 
Gesetze und Verordnungen zum Thema 
Sprechfunk sind rechtsverbindlich und 
detailliert auf den Webseiten der Bun-
desnetzagentur abrufbar. 

812023 Feuerwehr-Magazin 121 



{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":true}


{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":true}


{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":true}

